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Hauptziele des Projekts: 

Post-COVIDLMU ist ein interdisziplinäres, sektorenübergreifendes Netzwerk des LMU Klinikums mit 

Schwerpunkt auf der Versorgung und Erforschung von komplexen und schweren Fällen des Post-

COVID-Syndroms (PCS) bei Erwachsenen. Die Behandlung erfolgt interdisziplinär unter Einbezug 

zahlreicher Fachkliniken des LMU Klinikums. Ergänzend angeboten werden telemedizinische 

Sprechstunden, interdisziplinäre Fallkonferenzen sowie die Möglichkeit für Betroffene an 

medizinischen Studien teilzunehmen. Das LMU Klinikum kooperiert eng mit niedergelassenen 

Ärztinnen und Ärzten sowie Reha-Einrichtungen in Bayern. Im Zuge der wissenschaftlichen 

Evaluierung werden u.a. die Auswirkungen aktueller Behandlungsstrategien auf schwere PCS-

Verläufe untersucht. Im Rahmen einer Querschnittserfassung und einer longitudinalen, tiefgreifenden 

Datenerhebung („deep phenotyping“) zur klinischen Charakterisierung schwerer PCS-Fälle wird 

erforscht, welche Organisationstrukturen, Behandlungsstrategien und Ressourcen für eine adäquate 

Versorgung notwendig sind. Hochauflösende Verlaufsdaten zu Symptomen, Lebensqualität und 

Teilhabe werden durch die Post-COVID-App (LCARS-M2, LMU Klinikum) und zu Vitalparametern und 

körperlicher Aktivität durch eine Smartwatch erhoben. Ebenfalls fließen Erkenntnisse aus dem 

nationalen Forschungsverbund zu COVID-19 (NUM, NAPKON) in die Behandlung ein. 

Anzahl versorgter Patientinnen und Patienten im Projekt: 

In der Post-COVID-Ambulanz des LMU Klinikums wurden bisher 1.100 Patientinnen und Patienten 

behandelt (1.500 Behandlungsfälle). Insgesamt konnten 2.000 Kontakte verzeichnet werden. An der 

Post-COVID-Care Begleitstudie haben während der Projektlaufzeit 352 Personen teilgenommen. 

Erkenntnisgewinn hinsichtlich der Diagnostik: 

• Häufig Betroffene: Frauen zwischen 18 und 45 Jahren 

• Symptomatik: deutliche Unterschiede zwischen Männern und Frauen 

• Arztkonsultationen: sehr häufig, führend bei Kardiologie und Pneumologie 

• Untersuchungs- und Behandlungsmaßnahmen: sehr umfangreiche (Vor-) Untersuchungen 

• Diagnostik ergibt in der Regel Normalbefunde (aktuell keine Biomarker verfügbar) 

• Chronisches Fatigue-Syndrom (CFS) ist die häufigste Diagnose, auch psychiatrische Diagnosen 

wie Depression und Angststörung sind häufig. 

• Im Vergleich zur Kontrollgruppe: Symptomatik sehr ausgeprägt, WHOQOL-BREF, FSS und PHQ9 

deutlich schlechter (alle p < 0.001) 

Erkenntnisgewinn hinsichtlich der Behandlung: 

• Personen mit schwerem PCS benötigen eine ganzheitliche und umfassende Therapie 

• Duales Behandlungskonzept: Patientinnen und Patienten werden in der Post-COVID-Ambulanz 

zeitgleich von internistischem (infektiologischem) und psychiatrischem oder psychologischem 

Fachpersonal gesehen, um eine breite Beurteilung aller relevanten Aspekte erzielen zu können  

• Interdisziplinäre Behandlung: Es werden interdisziplinäre ambulante Behandlungen, mehrtägige, 

tagesstationäre Komplexbehandlungen sowie stationäre Therapien angeboten 

• Nachsorge: Eine intensive Nachsorge erfolgt durch systematische ambulante und 

telemedizinische Visiten. Zusätzlich werden im Rahmen der begleitenden Post-COVID-Care-

Studie neue digitale Technologien für Monitoring und Management der Betroffenen verwendet 

• Rehabilitation: Zusätzlich bestehen Kontakte zu Rehabilitationseinrichtungen im bayerischen 

Raum, welche Betroffene mit erhöhtem Rehabilitationsbedarf weiter versorgen können 

• Vernetzung: Der Schwerpunkt liegt auf einer engen Kooperation mit bestehenden medizinischen 

ambulanten und stationären Einrichtungen sowie auf einer modernen, digitalen Infrastruktur 

Herausforderungen im Rahmen der Projektumsetzung: 

Hohe Anzahl der PCS-Patientinnen und Patienten (lange Wartezeiten für Termine, nicht alle Anfragen 

können zeitnah beantwortet werden) 
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Weiterführende Informationen zum Projekt: 

Homepage: 

• https://www.lmu-klinikum.de/medizin-pflege/einrichtungen/post-covid-

ambulanz/c716a7727172c169 
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